
Wenn im a u s g e h e n d e n Mit te la l te r der Rei­
sende von Süddeutschland ins Toggenburg und 
über den Ricken wande r t e , dann h a b e n ihm 
wohl oft die Türme und Zinnen des a l ten Städt­
chens Wi l in der A b e n d s o n n e en tgegenge ­
leuchte t und ihn zum Verwe i l en und Rasten 
e inge laden . 

Ob die Reise von Zürich ins äbtische Land, 
vom Toggenburg in den Thurgau oder vom Bo­
densee hinüber ins Tößtal führte, immer w a r 
Wil im Schn i t tpunk t d ieser Reise touren . 

Schon zu dieser Zeit wird Wil als gastfreund­
liche Stadt b e k a n n t g e w e s e n sein und sich e ines 
gu ten Rufes in wei ten Landen erfreut haben . 
Sei ther sind J a h r h u n d e r t e ve rgangen , und 1959 
ist ange lang t . 

In diesem Frühjahr ha t Wil e in neues 
Gästehaus erha l ten , das ihm wieder we i the rum 
in der Schweiz und im Aus l and F reunde schaf­
fen wird. 

Das Derby Hote l Bahnhof steht , wie der 
N a m e sagt, nahe an den Geleisen der Toggen­
burg-, Frauenfeld-Wil- , Mi t te l thurgau-Bahn und 
der Linie St. Gallen-Zürich. Damit ist der Kno­
t enpunk t Wil auch im 20. J a h r h u n d e r t mit 
e inem e inz igar t igen Bauwerk be re icher t wor­
den. Kühner Unte rnehmerge i s t und fachkundige 
Hände h a b e n hier ein k le ines J u w e l geschaffen. 

Das Derby Haus in Wil ist in sich geschlos­
sen gep lan t und birgt e ine u n g e a h n t e Anzahl 
v o n Möglichkeiten in sich: als Geschäftshaus, wo­
von die großzügig ange leg te Ladenpassage und 
der m o d e r n e Bürotrakt zeugen, a ls W o h n h a u s , 
zu we lchem Zweck sich in den be iden Trak ten 
ve r sch i edene W o h n u n g e n befinden, und nicht 
zuletzt als Hote l und Gaststätte; immer lag es 
im W u n s c h e der Erbauer , e t w a s Ganzes und 
möglichst V o l l k o m m e n e s zu b ie ten . DieVielfalt 
des Baues zeigt sich auch darin, daß inmit ten 
der Ladengeschäfte und Gasträume ein Kino 
pro jek t ie r t ist. 

Dem Gast im Derby Haus s tehen versch ie ­
dene Lokalitäten zur Verfügung. Ha t er es eilig, 

läßt er sich in der e legan ten Snack-Bar oder im 
Sommer auf dem Boulevard e inen le ich ten Imbiß 
serv ieren , oder er wird sich vie l le icht mit seinen 
Freunden im Res tauran t im 1. Stock nieder­
lassen. Feier t er gar Hochzei t oder sonst ein 
Fest, s t ehen ihm geräumige, leicht ab t renn­
bare Banket t - und Konferenzsäle zur Verfügung. 
Möchte er e inmal alle Möglichkeiten der fran­
zösischen Küche in idea lem Rahmen genießen, 
so wird das Te r r a s sen re s t au ran t «Dauphin» im 
6. Stock der r icht ige Or t für ihn sein. Die ruhige 
Erholung br ingende Atmosphäre in diesem 
Raum hat schon m a n c h e n Gast aus dem In- und 
Aus land begeis ter t . 

Von der dem Teras sen res t au ran t anschl ie­
ßenden Bar und d e m geräumigen Balkon aus 
genießt der Gast e ine herr l iche Fernsicht auf 
das Säntisgebirge und auf das uml iegende Wald-
und Hügelgelände. 

Der Hote lgas t , dem auf zwei S tockwerken 
individuel l ges ta l te te , mit al lem Komfort ver­
sehene Zimmer offenstehen (alle mit Bad oder 
Dusche und WC), kann sich zu seiner Entspan­
nung auch in der freundlich ges ta l te ten Hotel­
hal le aufhal ten. 

Und w e n n man ers t Sport be t re iben will, 
rol len die Kege lkuge ln im un te r s t en Stockwerk 
des Hauses ruhig und leicht über den Aspal t der 
vo l l au tomat i schen Bahn. 

Die Konfiserie und der Tea-Room sind ideale 
Aufen tha l t sor te für den nachmittäglichen Tee-
und Kaffeegast. Diese sind nicht nur Restau­
rationsräume, sondern v ie lmehr e in Kunst­
kabinet t , in dem e inheimische und fremde 
Künstler ihre W e r k e auss te l len. 

Das Derby Hotel als Ganzes ist für den Gast 
von h e u t e das, was die Stadt für den mit telal ter­
l ichen W a n d e r e r war : Or t der Gastfreundschaft , 
der Kul tur und des ver fe iner ten Lebens. Und 
w e n n wir die Zeit we i t e rd rehen , wird es viel­
le icht e inmal heißen, daß das Derby Hote l in 
Wi l zu den bes t en se iner Zeit gehörte. 
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